nziger 


Freitag, den 6. Auguſt 1619. 


Berlin, vom 30. Juli. 


Geſtern wurde bieſeldſt die Fojährige Dienſt⸗ 


feier eines um den Staat und die Stadt boch⸗ 
verdienten Mitbürgets, des Königlichen Stadt⸗ 
gerichts⸗Praͤſidenten Herrn Karl Auguſt Ger⸗ 
rersheim, Ritters des rothen Adler Ordens, 
begangen. 


Koͤln, vom 23. Juli. 

Geſtern word bei einem heftigen Platzregen, 
das für die Schwimm-⸗Anſtalt unterhalb unfes 
rer Stadt eingerichtete Floß, durch die Gewalt 
des Waſſers fortgetrieben. Eine große Anzahl 
junger Mllitairperſonen befand ſich auf dem⸗ 
ſelben. Viele ſprangen in den Fluß, um ſich 
durch Schwimmen zu retten, weil das Floß zu 
verſinken drohete; die Meiſten erreichten auch 
gluͤcklich das Land, zum Theil erſt weit von 
der Stadt. Einer rettete ſich mit der größten 
Anſtrengung, indem er bis zur Kette der Muͤbl⸗ 
beimer Brücke ſchwamm, und an dieſer feflhats 
tend, das Austoben des Sturms abwartete. 
Doch ſechs werden noch vermißt und find 
wahrſcheialich verunglückt. Diejenigen, welche 
das Floß nicht verließen, landeten glücklich uns 
terhalb Mühlheim. 


Wiesbaden, vom 20. Juli. i 
Zu Bonn find einige Dffizierd, ein Polizei 
Agent und mehrere Gensd'armen von Berlin 
angekommen, und haben am toten drei Profeſ⸗ 
foren der Univerfitär, die Herren Arndt und 
beide welcker, verhaftet und ſich ihrer Papiere 
ut Gedachte Profeforen hahen Stadt⸗ 
rreſt. 


No. 123. ar 


Im Verlage ber Muller ſchen Buchbruckerel auf dem Holzmarkte. 
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Zu Elberfeld und Köln fol eine ähnliche 
beratlion dort gegen einen Schrift eller, 
bier gegen einen Juſtiz-Beamten ſtatt gefun⸗ 
Im Na ſſauiſchen ſollen ebenfalls 2 Perſohen 
eingezogen worden ſeyn. N 
Aus dem Lippiſchen, vom 24. Juli. 
Vorgeſtern haben ſich tumultuariſche Auf⸗ 
trütte in Lemgo zugetragen. Ein Primaner 
des dortigen Gymnaſiums wollte den breiten 
Stein behaupten, wurde aber von einem 
Schlachter geſellen beruntergedrängt, worauf es 
zu Schlaͤgereien kam. Bals ward die Sache all; 
gemein; die ſammtlichen Primaner, 18 an der 
Zahl, verfammeln ſich und greifen einen Hau⸗ 
fen Buͤrger an, der ebenfalls zum W. 
bereit auf dem Markte zuſammengetommen m * 
Die Primaner ſtuͤrzten mit einem Hurrah auf 
die Bürger und ſchlagen den Schlachtermeiſter 

gleich Anfangs dergeſtan zu Boden, daß er am 
andern Tage geſtorben ſeyn fol: Da auf die⸗ 
fe Kampf immer mebr Bürger hinzueilen 
werden die Primaner endlich gendtbigt, das 
Feld zu räumen und ziehen ſich in ein Haus 
zutück, vas fie eiligſt verrammelg und heeft 
gen, Sie werden von den Bürgern förmlich 
belagert, und wehben die Angriff durch her⸗ 
abgeworfene Steine, Moͤbeln, Oefen ꝛc, ab. 
Da der Haufe immer größer wird. e 
fie mittelſt Pulbers, welches eiter der ei 1a 
ner, als Frauenzimmer verfieider, in das be, 


legere Haus (haft, und wit Wert, 16 Pech, 
being, Aud cee Me ene c 


Der arm und die 


Volksmaſſe. Verwirrung 


werden immer größer, bis endlich die Prima ⸗ 


ner genötbitzt find, ſich zu ergeben. Zwei ders 
ſelben find arretirt, die Uebrigen, wie es beißt, 
abgezogen, und eine ſteenge Unterſuchung wird 
dieſen tumultuariſchen Vorfall, bei dem von 
beiden Seiten auch Mehrere verwundet find, 
ahnden. 4 


Vom Tiederrhein, vom 22. Juli. 

Der akademiſche Senat zu Bonn hat wegen 
der Schritte, welche gegen die Profeſſoren Arndt 
und die Gebrüder Welcker vorgefallen ſind, 
eine umſtaͤndliche Proteſtation an das Juoſtiz⸗ 
Miniſterjum zu Berlin aufgeſetzt und durch 
einen Eilboten dabin abgeſandt. Gensd'armes 
Hatten am vsten die Haͤufer jener Profefloren 
deſetzt. Die gefundenen Papiere wurden in 
verſiegelten Säcken zu dem Rektor der Univer⸗ 
ſitaͤt gebracht. l N i 

Vom Main, vom 24. Juli. 

Daß man den König von Baiern gleichſam 
ſelbſt in den Streit wegen des Militair⸗Etats 
zu ziehen geſucht, nennt ein oͤffentliches Blatt 
die ungluͤcklichſte Idee, die man jemals in 
tiner Verfaſſung, welche Unverletzlichkeit und 
Heiligkeit der Regenten anerkennt, aufgeſtellt 


E 5 n 

Fuͤrſt Metternich iſt in Karlsbad ange⸗ 
kommen. 

Dem Vernehmen nach ſoll der Graf von 
Münfter in Hannover den Befehl erhalten has 
den, nach Karlsbad abzugeben, a 

Es beißt, die künftige Vermaͤhlung des 
Kronprinzen von Preußen mit einer Baierſchen 
Prinzeſſin ſey nunmehr entſchieden. 

Im Oeſtreichſchen wird jetzt die Landwehr, 
die ſeit einigen Jahren in Frieden gelebt, ein⸗ 
berufen; theils um fie zu ergänzen, theils in 
den Waffen zu üben. 

Bei Gelegenheit einer Hochzeit, wo ein jun⸗ 
ger Mann von Monsheim, bei Worms, ein 
Madchen von Hobenfülzen beirathete, entſpann 
nich zwiſchen den anweſenden Burſchen beider 
Gemeinden ein heftiger Streit. Die Mons⸗ 
beimer, zehn an der Zahl, waren, vom Hoch⸗ 
zeliſchießen ber, mit Gewehr verfehen. Drei 
junge Leute von Hobenfülgen wurden verwun⸗ 
det, und einer darunter, der einzige Sohn ſehr 
rechtſchaffener Eltern und ein vortrefflicher 
Jüngling, toͤdtlich. Aus der Wunde des Eis 
den find Kiefelſteine geſchnitten worden, wor⸗ 


1 


e e ee 


EKarleruhe, vom 20. Juli, er. 
Auch bei unſern Ständen ſind Klagen n 
die regelloſe Handelsfreibeit der Juden, iber 
Haufiven, übermäßige Konkurrenz im Handel 
eingegangen. — Gaſtwirthe von Bruch fal for⸗ 
u Erfag für Verpſiegung alllirter Dffir 

ere. 5 

Schafhauſen, vom 19. Juli. 

Um Se. Koͤnigl. Dobeit, den Kronprinzen 
von Preußen, bei deſſen Eintritt in die Schweiz, 
zu emofangen, war aus Graf der Graf Pour: 
tales bereits am ısten hier angekommen Am 
18ten trafen die Equipagen des Prinzen ſchon 
am Nachmittag um 4 Ubr hier ein, Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hobeit aber batten Sich mit Ihrem Ges 
folge in Mörsburg eingeſchifft, die Joſel Mei⸗ 
nau beſucht, das Schloß bei Stein (Stein, 
Klingen) beſtiegen, von wo aus Sie zuerſt die 
Gletſcher erblickten, und auf dem Wege bieher 
von allem Jatereſſanten nichts verabſäumten. 
Hier in Schafhauſen erfolgte die Ankunft des 
Prinzen erſt am Abend um 10 Uhr. Ibre 
Königl. Hob. gedenken allein, was die Schweiz 
Sebenswertbes bat, drei Wochen Zeit zu wid⸗ 
men, und werden ibre Tour nach dem vom 
Herrn Dr. Ebel enkworfenen Plan einrichten, 
der durch feine in vier Bänden herausgege⸗ 
bene „Anleitung zu Reifen in der Schweiz“ 
als ein vorzuͤglich gründlicher Kenner derſelben 
berühmt iſt). Geſtern fruͤb um 8 Uhr ward 
mit der Beſichtigung des Rbeinfalls der Ans 
fang gemacht. Der Kronprinz, und mit ihm 
der Prinz Friedrich von Oranien ꝛc., fubren, 
auf der Züricher Seite, nach dem Waſſerſturz 
bin, und die Prinzen verweilten gegen drei 
Viertelſtunden auf der Gallerie, von welcher 
dieſes erbabene Schauſpiel betrachtet zu wer⸗ 
den pflegt; damit aber noch nicht beftiedigt, 
fuhren Sie in 2 Käbnen über den Fluß bin, 
und 1275 er er Strecke ward an jeder 
einzelnen Stelle, die eine maleriſche An 5 
Waſſerfalles darbot, Halt ie: — = 
im Fluſſe in einem eigends dazu eingerichteten 
Zimmer aufgeſtellte Camera obscura, welche 
das Bild des Rbeinfalls konzentrirt wieder, 
giebt, beſuchte der Prinz und bezeugte großes 
Woblgefallen darüber. Nach dreiſtündigem 
Verweilen am Rheinfall ſetzten Se. Koͤnigl. 
Hoheit unter Setzenswunſchen der von allen 


Orten ber zuſammengeſtrömten Volksmenge, 


Ibre Reife fort. Heute uͤbernachten Se. Kbr 


dricht wohl ein! ſprung aus dem Beite und 
zuͤndete Licht an, welches die Schweſter vers. 


nigl. Hopeit in Brug, treffen morgen in So, gebli zu bindern ſuchze, und erblickte die 


5 „und übermorgen in Neufchatel ein. 8 
eyes; nr » Gobanne erflärte 


Paris, vom 19. Juli. 

Die Zuchtkammer der Advokaten des bieſi⸗ 
gen Hofgerichts, hat deim General- Prokurator 
darauf angetragen, daß Herr Rep aus der 
Liſte der Advokaten geſtrichen werde. Sie 
macht ihm die Borſtellung zum Verbrechen, 
worin er im Namen mehrerer Bürger des 
Iſere Departements die Entiſcheidung des 
Staats ratbs in der Klage verbittet, die fie 
gegen den General Donadien auf Mord) den 
er bei der ſogenannten Verſchwoͤrung von Gre⸗ 
noble begangen) erhoben haben 

Die Generale Grouchi, Clauzel, Pefebore, 
Desnouettes und einigt andere ausgewanderte 

ranzoſen, die ſich in Nordamerika aufhalten, 
Wen nach den Niederlanden zuruck, da fie 
die Erlaubniß erbalten haben, ſich dort nieder⸗ 
zuloſſen. Fouchk ſoll den Wunſch geaͤußert 
boben, in München feinen Aufenthalt nebmen 
zu dürfen, allein die Baierſche Regierung ſoll 
ihm auf Vorſtellung der Franzoͤſiſchen die Er⸗ 
laubniß verſagt baben. 

Zu Marſeille find 50 dem Herrn Ternaux 
und 100 der Regierung gehoͤrige Raſchemirſche 
Ziegen, nach dem Departement der Pprenden 
eingeſchifft worden. 


Aus Soiſſons wurden zwei Beamten nach 
der Gemeine Viſſignieux geſchickt, um die Kaf, 


fe des Einnebmers Touſſy zu unterſuchen. 
Dieſer ſetzte ihnen ein Fruͤhſtuͤck vor, ging feis 
ne Bücher zu holen, kam aber mit einer dop⸗ 
pelt geladenen Flinte zurück, und erſchoß beide 
Viſttatoren; dann lud er wieder, und toͤdtete 
ſich ſelbſt durch einen dritten Schuß. 

Am 28. März ging Johanne Derouineau, 
eine Dienſtmagd in der Gemeine Breſſe, wie 
gewoͤhnuch zu Bette, ſtand aber, als fie ihre 
Herrſchaft eingeſchlafen glaubte, auf und ſchlich 
zu ibrer Mutter, mit der fie ſich aber wicht 
niederlegen wollte, ſondern am Kamin ſitzen 
blieb. Nach einiger Zeit fubr ihr 1Jjäbriger 
Bruder, der einen heftigen Schlag und Geuf, 
zen geboͤrt er haben glaubte, auf und rief: 
was war dos? Jobanne antwortete: ein Stein 
ſiel von der Mauer. Nice lange nachber hoͤr⸗ 
te der junge Menſch wieder zwei ſtarke Scha, 
ge und heftiges Seuſzen, ſchrie: der Balken 


Mutter auf dem Bette im Blute ſchwimmend. 
f € bm kaliblütig: „wean du 
ein. Wörchen ſprichſt, fg ab: ich dich für den 
Muttermoͤrder aus, und kehrte darauf beims. 
lich zu iprer Heerſchaft zurück. Der Sohn 
aber machte gleich Lärm. Jobanne wurde ges 
rufen, dem Anſchein nach ſchlafend gefunden, 
äußerte, als fie, ins elterliche Daus kam, den 
lebhafteſten Schmerz und klagte den Bruder 
als Muttermörder an. Dieſer gab den Vor⸗ 
wurf zurück, und berief ſich darauf, daß Jos 
banne ihre Kleider eben gewechſelt habe BDiers 
auf ſuchte die Polizei in ihrem Dienſthaufe 
nach, fand auch ibre mit Blut befleckten Klei⸗ 
der und einen 7 Pfund ſcweren Hammer, an 
welchem noch Blut und Haare klebten. Sie 
konnte nicht länger läugnen, und ward zu 
Mans verurtbellt: „Im Hemde, barfuß mit 
einem ſchwarzen Schleier über den Kopf zur 
Rich tſtaͤtte geführt, auf der Blutbühne ausge⸗ 
ſtellt und, nachdem ihr die rechte Hand abge⸗ 
bauen worden, enthauptet zu werden.“ Da 
die Mutter aber noch lebt, bat fie appellirt. 
Die Hoffnung, daß ein junger Menſch fie bein: 
raiben würde, wenn die Mutter todt ware, 
fol die unnatürliche Tochter zu dieſer Frevel⸗ 
that verleitet haben. | 

Man har im Maad- Departement alte Muͤn⸗ 
zen gefunden, worunter eine, welche der Koͤnig 
von Frankreich, Heinrich IL, 1552 prägen ließ, 
als er Lotpringen erobert hatte. Sie fhellt eis 
ne Freibeits, Mütze zwiſchen zwei Dolchen 
vor, und führe als Inſchrift? Freibeit, und 
die Worte: Heinrich, Beſchürzer O eut ſch⸗ 
lands und feiner gefangenen Fürſten. 

Unter den Tauben »Picbpabern zu Antwerpen 
find wegen derjenigen Tauben, die neulich zus 
erſt aus England zurücgelommen find, anſehn⸗ 
liche Preiſe ausgeſetzt worden. 


Straßburg, vom 17. Juli. 


Den 1 ten dieſes, gegen 6 Uhr Abends, if 
Se. K H., der Kronprinz von Preußen, web 
her früber auch Heidelberg beſucht batte, im 
ſtrengſten Incognito von Kebl, mit einem Ge; 
folge von eilf Perſonen, bier eingetroffen. 
Nachdem derſelbe den Münſter, das Denkmal 
des Marſchalls von Sachſen in der Thomas; 
lirche und einige Quartiere der Stadt beſich⸗ 


lget, kebete er noch benfelben ubend über die 
Rbeinbrucke nach Deutschland zurück. 
a: Da Madrid, dom 7. Juli. F 
Der geweſene Miniſter der auswärtigen An, 
gelegeniheiten, Marquis Caſa d' Prujo, iſt als 
Gefangener nach dem Caſtel von Segovia ge⸗ 
bracht worden. = 
Oer Graf von Abisbal, General O' Donell, 
wird unfre große nach Sid, Amerika beſtimm⸗ 
te Expedition kommandiren. 


Auch in Spanien führ die Getreide ⸗Erndte 


ſehr geſegnet aus. 
er London, vom 20. Juli. 
Der Perſiſche Ambaſſadeur hat von dem 
Prinz Regenten deſſen Bildniß, reich mit Bril⸗ 
lanten befetzt, zum Geſchenk erhalten. 
H. baben es demſelben an einem dunkelblauen 
Bande ſelbſt umgehaͤngt. 8 
Nachrichten aus Weſtindien zufolge, war 
Mac Gregor, der auf Hapti angekommen war, 
mit einer neuen Expedition nach dem Meerbu⸗ 
fen. von Mexico beſchäftigt. General Hoare, 
der Mac Gregor bei Porto Bello geſchlagen 
hat, iſt ein Irlaͤnder, geboren zu Werford. 
Die weibliche Geſellſchaft zu Stockport, 
welche jetzt den Staat reformisen will, macht 
ſich in 
ner und m 2 
der Römer nachzuahmen, welche für die Ders 
theidigung der Freiheit kaͤmpften und ihre 
Töchter und weiblichen Bekannten aufzufor⸗ 
dern, die Weiber von Sparta zum Vorbilde 
zu nehmen, die ſich freuten, wenn jemand von 
ibnen fürs Vaterland fiel, Dieſe weiblichen 
Meformatoren haben nun Deputirte nach am 
dern Engliſchen Gegenden abgeſandt, um eine 
Amazonen ⸗Republe zu ſtiften, wie ſie noch 
nie geweſen iſt! f 3 
Zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers 
von Oeſterreich erſchien am Bountage der 
Prinz⸗Regent bei dem Oeſterreichiſchen Ans 
baſſadeur, Fürſten Eſterhazy, in Oeſterreichi⸗ 
er Uniform. 
Lord Byron bat nun ein Landhaus an der 
Brenta bei Padua belaste. 
Von Belfaſt in Irlaßd find in dieſem Tabs 
re 3881 Menſchen nach Amerika ausgewan⸗ 


d 
gen getroffen, um allen Unfug zu verbüten, 


der bei den Volks ⸗Verſammlungen ſtatt finden 


Se. K. 


ihren Statuten anbeiſchig, ibre Man. 
Söhne zu ermuntern, dem Beſſpiel 


ert. 
Die Regierung bat ernſtliche Veranſtaltun⸗ 


Kante, Für die giefige, die morgen ſtatt ffn⸗ 


den foll, find die Mitglieder der Stadt, Artille⸗ 
rie Kompagnie aufgeboten, und mebr als 
10,000 rechtliche Bürger haben als Konſtables 
eingeſchworen. 


St. petersburg, vom 1 li. 
1 a ae 
aiferl, Hobeit des Großfürſt ir 72 
wieder ihrer Entbindung . Nicolaus, if 


Stockholm, vom 20. Juli. f 
Geſtern erhielt der Franzöſiſche Geſandte 
einen Courier von feiner Regierung. Unſere 
Verbindungen mit Frankreich werden immer 
genauer. } 5 
In Dalecarlien, in Schonen und in Wer⸗ 
meland fallt die Erndte aufs geſegnetſte aus 


vermiſchte Nachrichten. 1 

Zu Fuͤbingen ward vor einigen Tagen an 
der ſchwarzen Tafel (dem gewoͤbalichen Orte 
der akademiſchen Bekanntmachungen) eine Auf⸗ 
forderung an ſaͤmmtliche Studirende von Geis 
ten des Rekteratsamts angeſchlagen, ſich vor 
allen, ohne Genebmigung der akademiſchen Be⸗ 
börden vorgenommenen, auffallenden Neuerun⸗ 
gen zu hüten. | \ 

Die Nachricht, daß Okens Schriften verſte⸗ 
gelt worden, iſt unwahr. Die Iſis geht un⸗ 
unterbrochen fort. 

Der regierende Fürſt der Moldau, Kallima⸗ 
chi, iſt abgeſetzt, und der bisberige Pforten⸗ 
Dolmetſcher, Souto, Schwiegerſobn des letzten 
Fuͤrſten der Wallachei, zu feinem Nachfolger 
ernannt. 

Die beiden Prinzen von Nuguſtenburg ſtu⸗ 
dieren jetzt zu Heidelberg. Der Erbgroßber⸗ 
zog von Heſſen bringt ſeinen älteſten Sobn 
nach Lauſanne, wo er ein Jahr verweilen fol, 
Zwei Soͤhne des Kürten von Thurn und Tas 
tis erbalten im Felleubergſchen Juſtitut ibre 
Bildung. x 

Herr Edw. Stern bat im allgemeinen Une 
zeiger der Deutſchen einen Kreuzzug gegen die 
Sperlinge gepredigt. Er behauptet, daß der 
Uaterhalt dieſer Vogel dem Großherzogtbum 
Mecklenburg Schwerin jahrlich 51, 000 Rthlr. 
und dem geſammten Deutſchen Vaterlande 2 
Mill. 40,600 Rtblr. koſtet. 

Der berühmte Profeſſor Brugmans zu Leir 
den iſt in der Nahe auf den aaffen d. M., 
von cinem Schlagfluß gerührt, geſtorben. 


